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VON MONAT ZU MONAT

Beweissicherung und Voruntersuchung
bei militdrischen Straftatbestinden

Es ist eine alte Erfahrungstatsache, die in der zivilen wie auch der militdrischen Strafpraxis gilt,
dass fir die einwandfreie Abklirung eines Straftatbestandes die ersten Stunden nach der Tat ent-
scheidend sein konnen. Es ist notwendig, dass moglichst rasch und eindeutig der Sachverhalt fest-
gelegt und die Beweise gesichert werden; notigenfalls ist die Flucht der (oder des) Titers bzw.
des Verdiichtigen zu verhindern. Sowohl das biirgerliche als auch das militdrische Strafverfahrens-
recht enthalten deshalb Vorschriften, welche ein rasches Einsetzen der Beweissicherung und der
Tatbestandsuntersuchung und -feststellung erméglichen sollen.

Im biirgerlichen Bereich ist diese Aufgabe vorab der Polizei iiberbunden. Da diese in der Armee
vielfach fehlt — soweit nicht Heerespolizei zur Verfiigung steht — obliegt bei Tatbestinden, zu
deren Verfolgung und Beurteilung die Militdrgerichte zustindig sind (also nicht bei blossen Dis-
ziplinarfehlern) die Beweissicherung und Tatbestandsermittlung dem zustindigen militdrischen
Vorgesetzten. Dieser verfiigt hiefiir iiber die Befugnisse des Untersuchungsrichters. Wo er es fur
notig hilt, kann er mit dieser Aufgabe Dritte beauftragen, welche die Untersuchung in seinem

Namen fiihren.

Ergibt die von der Truppe durchgefiihrte Tatbestandsaufnahme, dass kein Verschulden vorliegt,
oder dass es sich um einen leichten Fall handelt, hat der Truppenkommandant die Angelegenheit
selbst zu erledigen.

Artikel 108 Abs. 1 und 2 der Militarstrafgerichtsordnung (MStGQ) umschreiben die bestehende
Regelung wie folgt:

«Ist eine der Militirgerichtsbarkeit unterliegende Handlung begangen worden, so hat
der Vorgesetzte, welcher an dem Tatorte den Befehl fiihrt, entweder selbst oder durch
einen von ihm zu berufenden Offizier die notigen Massnahmen zu treffen, um die
Flucht des Schuldverdichtigen zu verhindern, die Spuren der Tat festzustellen und den
Beweis zu sichern. Zu diesem Zwecke stehen ihm die Befugnisse des Untersuchungs-
richters zu.

Gleichzeitig ist derjenigen Stelle, welche die Voruntersuchung zu verfiigen hat, Bericht
zu erstatten.»

1. Die Beweisaufnahme

In der Praxis ist es sehr hiufig so, dass der militirische Kommandant von Anfang die Abklirung
des Sachverhalts dem militdrischen Untersuchungsrichter {ibertrigt. In diesem Fall fihrt der Unter-
suchungsrichter an seiner Stelle die Untersuchung, was eine fachlich einwandfreie und unabhingige
Abkldrung des Tatbestandes gewihrleistet.

Der militdrische Kommandant kann aber auch die anfinglich mit seinen eigenen Mitteln gefihrte
Beweisaufnahme spiter vom militarischen Untersuchungsrichter erginzen lassen. (MStGO Art. 108
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Abs. 3). In beiden Fillen beschrinkt sich die Befugnis des Truppenkommandanten zur Anordnung
der Beweisaufnahme auf jene Fille, die sich wihrend des Dienstes ereignet haben und deren
Abklarung noch wihrend dieser Zeit eingeleitet werden kann,

Wihrend es sich bei der Beweisaufnahme durch den militdrischen Kommandanten um einen
militdrisch-administrativen Kommandoakt handelt, wird mit der Einschaltung des militirischen
Untersuchungsrichters ein gerichtliches Ermittlungsverfabren eingeleitet, das in den Formen und
mit den Mitteln der Voruntersuchung gefithrt wird. Insbesondere unterbricht es die Verfolgungs-
verjihrung (Art. 53 Abs. 2 MStG).

Uber das Ergebnis der Beweisaufnahme erstattet der Untersuchungsrichter jener Stelle, welche
die Beweisaufnahme angeordnet hat, einen kurzen Bericht iiber den ermittelten Sachverhalt und
dessen rechtliche Wiirdigung. Gleichzeitig stellt er Antrag fir das weitere Vorgehen. Dieser Antrag
kann wie folgt lauten:

~ der Sache keine weitere Folge zu geben, wobei die entsprechenden Kosten- und Entschidigungs-
folgen (MStGO Art. 122bis ) eintreten;
— die Angelegenheit disziplinarisch zu erledigen;

- eine Voruntersuchung anzuordnen.

Die niheren Einzelheiten der Durchfihrung einer Beweisaufnahme sind in der Verordnung des
Bundesrates vom 29. Januar 1954 {ber die Militirstrafrechtspflege (MStV), Artikel 23 /4 sowie
zum Teil im Dienstreglement (Ziff. 68) geregelt. In Artikel 23 der MStV wird die Erginzung der
Beweisaufnahme gemiss MStGO, At. 108 Abs. 3 als «worliufige Beweisaufnabmes bezeichnet, In
einer solchen konnen Personen, die als Titer in Betracht fallen, als Schuldverdichtige einvernom-
men werden, andere Personen als Zeugen.

Die vorlidufige Beweisaufnahme ist anzuordnen (Art. 24 MStV):
a) wenn die Tatbestandaufnahme ergibt, dass der Fall unklar oder verwickelt ist;

b) wenn es ungewiss ist, ob die strafbare Handlung disziplinarisch oder militdrgerichtlich zu
erledigen ist;

¢) wenn Militdr- oder Zivilpersonen getotet oder erheblich verletzt wurden;
d) wenn erhebliche Sachschiden entstanden sind;

e) wenn ein Verbrechen oder Vergehen vorliegt oder Verdacht eines solchen besteht und die
Taterschaft noch unbekannt ist;

f) wenn eine Militdrperson im Dienste Selbstmord begangen hat oder ein anderer aussergewdhn-
licher Todesfall vorliegt.

Die zustindigen Stellen entscheiden auf Antrag des Untersuchungsrichters, ob die Voruntersuchung
einzuleiten, der Fall disziplinarisch zu erledigen oder ob das Verfahren einzustellen sei. Der zu-
stindige Vorgesetzte ist an den Antrag des Untersuchungsrichters allerdings nicht gebunden.

2. Die Voruntersuchung

Liegen hinreichende Griinde vor, eine oder mehrere Personen als der Tat verdichtig zu betrachten,
ist die Voruntersuchung zu verfiigen. (Art. 109 MStGO).

Fiir die Eroffnung einer Voruntersuchung bedarf es der schriftlichen und begriindeten Verfligung
einer militdrischen Kommando- oder Verwaltungsstelle; ohne diesen Befehl darf der Unter-
suchungsrichter die Voruntersuchung nicht von sich aus eroffnen. Anderseits ist der Befehl fir
ihn verpflichtend. Der Untersuchungsrichter fithrt die nicht offentlich vorgenommene Vorunter-
suchung ohne Einmischung des militirischen Vorgesetzten des Beschuldigten (Art. 112 MStGO in
Verbindung mit Art. 183ter der MO). Gemiss Art. 110 MStGO wird die Voruntersuchung verfiigt:
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a) Im Instruktionsdienste durch die Schul- oder Kurskommandanten, bei Truppeniibungen durch
den Regimentskommandanten oder den Kommandanten des Stabes und bei kleinern, selbstidndig
im Dienst befindlichen Truppenabteilungen durch deren Kommandanten;

b) im aktiven Dienste durch den Regimentskommandanten oder den Kommandanten des Stabes
und bel kleinern, selbstindig im Dienste befindlichen Truppenabteilungen durch deren Kom-
mandanten;

¢) in den Fillen, welche der Beurteilung eines ausserordentlichen Militdrgerichts unterliegen,
durch den Bundesrat;

d) in allen iibrigen Fillen durch das Eidgendssische Militirdepartement oder durch den Ober-
befehlshaber der Armee, wenn ein solcher ernannt worden ist und der Téter dem Armee-
kommando untersteht.

Ergibt sich im Verlauf der Voruntersuchung Anlass zu ihrer Ausdehnung auf eine Person oder
Tat, welche in der Verfligung tiber Anhebung der Voruntersuchung nicht bezeichnet ist, sind die
in dieser Beziehung erforderlichen Untersuchungshandlungen von Amtes wegen vorzunehmen.

Erachtet der Untersuchungsrichter den Zweck der Voruntersuchung fiir erreicht, schliesst er diese
ab und gibt sowohl dem Auditor als dem Beschuldigten hievon Kenntnis. (Art. 118 MStGO).
Nun konnen sowohl der Auditor als der Beschuldigte innerhalb einer angemessenen Frist eine
Erginzung der Voruntersuchung verlangen.

Der Entscheid iiber die Eroffnung des Hauptverfahrens wird auf Grund des Ergebnisses der Vor-
untersuchung wie folgt getroffen (MStGO Art. 122):

— wenn die Voruntersuchung gentigende Anhaltspunkte fiir das Vorliegen eines Verbrechens und
auf die Person des Titers ergibt, verfugt der Auditor die Uberweisung des Beschuldigten an das
Militdrgericht zur Eroffnung des Hauptverfahrens;

— ergibt die Voruntersuchung nur einen Ordnungsfehler, oder besteht aus anderen Griinden kein
Anlass zur Weiterverfolgung der Angelegenheit, entscheidet der Oberauditor auf Antrag des

Auditors tber die Einstellung des Verfahrens.
Kurz

;%%i Zu den bevorstehenden Festtagen %?%'t

wiinschen wir unsern Lesern, Mitarbeitern

und Inserenten alles Gute und im kommenden Jabr

L

REDAKTION UND DRUCKEREI DES «DER FOURIER»

viel Gliick und Woblergehen. %

403



	Von Monat zu Monat : Beweissicherung und Voruntersuchung bei militärischen Straftatbeständen

